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Vorführender
Präsentationsnotizen
Herzlichen Dank. Mein Name ist KW und ich präsentiere heute in Vertretung für meine Kollegin Eva Hauser einen Einblick in unsere Forschungsarbeiten zur Ermittlung von kontextuellen Wirkungszusammenhängen in Ausschreibungssystemen.



Implizite Annahme, dass „Marktinstrumente“ geeignet sind, die Kosten des 
Ausbau der EE auf ein Minimum zu begrenzen!
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„Begründung“ für Auktionen in den EU-Beihilfeleitlinien

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

2014/C-2011/01: „(109) Marktinstrumente wie Auktionen oder Ausschreibungen, an denen alle
Erzeuger, die Strom aus erneuerbaren Energiequellen erzeugen, unter denselben Bedingungen auf
EWR-Ebene teilnehmen können, dürften in der Regel gewährleisten, dass Subventionen mit Blick
auf ihr vollständiges Auslaufen auf ein Minimum begrenzt werden.“

Seit dem 1. Januar 2017 gilt Folgendes:
Beihilfen werden im Rahmen einer Ausschreibung anhand eindeutiger, transparenter und
diskriminierungsfreier Kriterien gewährt, es sei denn, die Mitgliedstaaten weisen nach,
a) dass nur ein Vorhaben oder Standort oder nur eine sehr begrenzte Zahl von Vorhaben oder

Standorten beihilfefähig wäre oder
b) Verzicht auf Ausschreibung z. B. zur Vermeidung strategischen Bietverhaltens oder
c) Verzicht auf Ausschreibung zur Vermeidung der Unterbietung

Andere Zielstellungen in Bezug auf den EE-Ausbau bleiben unbeachtet!

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachdem über lange Jahre gesetzlich garantierte Einspeisevergütungen das dominierende Verfahren für die Vergütung von Erneuerbaren Energien darstellten (80 Länder), zeichnet sich in den vergangenen Jahren in vielen Ländern ein Übergang zu einer Ermittlung von Vergütungshöhen in Ausschreibungen ab (Anstieg von 10 auf auf 34 in vier Jahren). Ausschreibungen , denen eine höhere volkswirtschaftliche
Effizienz zugeschrieben wird.

In der EU wird dieser Übergang durch die Umwelt- und Energiebeihilferichtlinien der EU-Kommission von 2014 vorangetrieben, wenngleich die Regelungen Bedingungen enthalten, unter denen eine Durchführung von Ausschreibungen als verzichtbar angesehen wird. 

Somit werden Ausschreibungen statisch als das einzige Marktinstrument angepriesen, welches in der Lage sei, die gleiche Umweltqualität mit niedrigeren Kosten zu erreichen. 

Ob sich die Erwartungen mit dem Instrument der Ausschreibungen umsetzen lassen, ist zum heutigen Zeitpunkt auch aufgrund der vielfältigen Einflussfaktoren nicht einfach zu beantworten. 




Inhalte unserer Vergleichsstudien  
(IG Windkraft Österreich; Umweltbundesamt Deutschland)
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Untersuchte/ hier (nicht) vorgestellte Auktionssysteme:
Deutschland
Südafrika
Großbritannien, Irland,
Spanien, Italien,
Argentinien, Brasilien 

„ Ergebnisstudien“
Ausschreibungen für Windenergie an Land: Erfahrungen in 

acht Ländern

Wechselwirkungen zwischen EE-Ausschreibungssystemen 
und ihren Kontextbedingungen 

(Kontextbedingungen für die mögliche Einführung von 
Ausschreibungen für Windenergie an Land in Österreich)

(Auftraggeber: IG Windkraft)

„Akteursstudie“

Entwicklung und Umsetzung eines Monitoringsystems 
zur Analyse der Akteursstruktur bei Onshore

Windenergie & Freiflächen-Photovoltaik 
(Auftraggeber: Umweltbundesamt Deutschland)

Untersuchte Auktionssysteme:
 Deutschland

Untersuchung bereits existierender Ausschreibungssysteme und -ergebnisse:

 Lehren aus Erfahrungen 

 Entwicklung eines Analyserasters mit kategorisierten Wirkfaktoren und deren 

Wechselwirkungen

 zur einheitlichen Untersuchung von EE Ausschreibungssystemen (Zielerreichungen)

Studieninhalte

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unsere aktuellen Studien gehen der Frage nach, 
-welche Lehren aus den aktuellen Erfahrungen mit Ausschreibungssystemen für Windenergie gezogen werden können, 
-hier für haben wir ein Analysraster entwickelt, welches Faktoren, die Einfluss auf Ausschreibungssysteme haben identifiziert und deren Wechselwirkungen betrachtet

-Hierzu haben wir 8 Ausschreibungssysteme analysiert bzgl. der Faktoren, die Ausschreibungen prinzipiell beeinflussen können. 

-dient dieses Analyseraster auch zur Identifizierung relevanter Wirkfaktoren für sonstige Länder, in denen ebenfalls über die Einführung von EE-Ausschreibungen nachgedacht wird. 

Ergänzend haben wir eine vertiefende Methodik zur Analyse der Akteursstruktur entwickelt und hiernach konkrete Detailauswertungen der erfolgten Ausschreibungsrunden für Deutschland durchgeführt.

Heute möchte ich Ihnen aus Zeitgründen die Analyseergebnisse der Länder Deutschland und Südafrika vorstellen.
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Bewertung von Ausschreibungssystemen: 
Zielstellungen, mögliche Einflussfaktoren und Wechselwirkungen auf 
Ausschreibungsergebnisse

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Für die Bewertung von Ausschreibungssysteme bestehen bislang noch keine systematischen Erkenntnisse über (potentielle) Wechselwirkungen zwischen den Einflussfaktoren im jeweiligen Kontext. Die vorliegende Studie soll dazu beitragen, diese Lücke zu schließen. 

Zufriedenstellende oder enttäuschende Ergebnisse zur jeweiligen Zielerfüllung von Ausschreibungssystemen können grundsätzlich auf Designelemente von Ausschreibungen zurückzuführen sein, auf nationale Kontextelemente oder Einflussfaktoren, die außerhalb des Ausschreibungssystems liegen.

Im Rahmen der Kurzpräsentation beziehe ich mich auf die Zielstellungen:
Niedrige Preisergebnisse: Werden in den Ausschreibungen langfristig niedrige Vergütungssätze erzielt?
EE-Ausbau: Werden die Volumina, die bezuschlagt wurden, vollumfänglich und termingerecht in Betrieb genommen? 
Akteursvielfalt: Erhalten unterschiedliche Arten und Größen von Akteuren Zuschläge?

Hierzu ist von Bedeutung, dass die jeweiligen Zielstellungen von Ausschreibungssystemen auch Zielkonflikte beherbergen, daher sind die Ziele in der Abbildung sternförmig angeordnet. 

Designelemente von Ausschreibungssystemen umfassen Parameter zur Ausgestaltung. Hierfür bestehen weltweit 37 relevanten Designelemente. 
Auf der Folie sehen sie exemplarisch: 
Ausschreibungsvolumen pro Jahr:  Für welches Volumen können Gebote abgegeben werden? Gibt es eine Verknappung?
Projektbezogene Teilnahmebedingungen („frühe“ oder „späte“ Auktion): Welche Mindestreife müssen Projekte erlangt haben, bevor für sie ein Gebot abgegeben werden kann?
Realisierungsfrist: Binnen welcher Frist müssen die erfolgreichen Bieter die bezuschlagte Anlagenleistung in Betrieb nehmen?
 
Kontext von EE-Ausschreibungssystemen
Schließlich bedingt der nationale und/oder regionale Kontext eines Ausschreibungssystems in bedeutendem Maße, wie gut ein Ausschreibungsdesign die Ziele von Ausschreibungen erreichen kann.
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Ausgewählte Länderbeispiele aus den Ergebnisstudien:
Deutschland

Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf Basis des Analyserasters wurden wesentliche Effekte des Ausschreibungsdesigns auf deren Ergebnisse betrachtet, sowie die Effekte von wichtigen Kontextfaktoren. 

Das Beispiel von Deutschland möchte ich hier kurz vorstellen.
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Vergütungsniveau: Auktionsergebnisse in der Bundesrepublik Deutschland

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

Vorführender
Präsentationsnotizen

In Deutschland finden Ausschreibungen für Windenergie an Land seit 2017 statt, insofern sind die Erfahrungen bisher noch begrenzt. 

Im Grundsatz ist das System als ‚späte‘ Auktion angelegt, allerdings wurde dieser durch eine in großem Umfang genutzte Sonderregel für Bürgerenergiegesellschaften (BEG) gemäß EEG ins Gegenteil gekehrt: 

diese erlaubt eine Gebotsabgabe bereits vor Erhalt der (Bau-)Genehmigung nach Bundes-Immissionschutzgesetz (BImSchG), in diesem Fall gilt eine von max. 30 Monaten auf max. 54 Monate verlängerte Realisierungsfrist. Beide Regeln wurden im Sommer nach Bekanntgabe der Ergebnisse der ersten Ausschreibungsrunde für die ersten beiden Runden 2018 ausgesetzt. Des Weiteren erhalten diese Anlagen nicht den eigenen Gebotswert als Vergütung (pay as bid), sondern den des höchsten noch bezuschlagten Gebots (Einheitspreis). e.

Es zeigte sich bei den drei im Jahr 2017 durchgeführten Runden ein erheblicher Wettbewerb, der wegen des Mengenbegrenzung (ausgeschriebenem Volumen) , Runde für Runde zu deutlich sinkenden Preisen führte. In der vierten, im Frühjahr 2018 durchgeführten Runde, stiegen die Preise wieder deutlich an, was darauf zurückgeführt werden kann, dass keine Gebote ohne Genehmigung und entsprechend verlängerter Realisierungsfrist abgegeben werden konnten. Zwar erhielten die 2017 gesunkenen Zuschlagspreise erhebliche öffentliche Aufmerksamkeit und wurden teils kausal dem Instrument der Ausschreibungen zugeschrieben. Allerdings ergab eine vertiefte Analyse der Zuschläge 2017 unter Berücksichtigung u.a. der konkreten Standortqualitäten, dass die Vergütungen bei Fortgelten der vorherigen Regelung mit administrativer Preissetzung und sog. Atmendem Deckel im selben Maße zurück gegangen wären.
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Rückwirkungen von Änderungen am Auktionssystem auf den Preis

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019
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Mai 2017 Aug. 2017 Nov. 2017 Feb. 2018 Mai 2018 Aug. 2018 Okt. 2018

Auktionierte Vergütungshöhen/ Gebotswerte 
bei den Ausschreibungen für Wind Onshore in der BRD (in ct./ kWh)

durchschnittl.
mengengewichteter
Zuschlagswert

niedrigster
Gebotswert mit
Zuschlag

höchster Gebotswert
mit Zuschlag

Vorführender
Präsentationsnotizen
a) Frühe Auktionen weggefallen Februar 2018
: Ziel Kosteneinsparung durch Ausschreibungsdesign (BImSchG)
Ziel Ausbau/ Realisierung konträr
 
Es lässt sich nicht belegen, dass Auktionen die Preise senken. 
Tatsächlich Preisniveau höher als zum Ende der EEG Vergütung 




Zuordnung Bürgerenergiegesellschaften nach EEG 
2017 Legaldefinition und „ein Blick hinter die 
Kulissen“ (Akteursstudie)
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Klassifikation IZES/Leuphana Mai 
2017

Aug.
2017

Nov. 
2017

Feb.
2018

Beteiligungsoffene Bürgerenergie (niedriger 
Mindestinvest) 3 - - 2
Beteiligungsoffene Bürgerenergie (5.000 € 
Mindestinvest) 2 - - 1
Sonstige Regionalenergie 38 15 8 5
Nationaler Akteur 11 38 45 5
Keine ausreichenden Angaben 7 7 7 4
Summe 61 60 60 17

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Sonderregelung für Bürgerenergiegesellschaften hatte zum Ziel die Akteursvielfalt zu erhalten. Die Akteursstudie untersucht die Eigentümer der Projektträgergesellschaften. In der Regel GmbH & Co KG Konstrukte mit unterschiedlichen Eigentümermodellen: Komplementär idR Projektierer entweder zugeordnet als sonstige Regionalenergie oder verstärkt Nationaler Akteur“:
Zumeist nicht „offen“



EE-Ausbau:
Aufgrund der vielfach noch nicht erteilten BImSchG-Genehmigungen bzw. 
unvollständigen Raumordnungsverfahren bestehen erhebliche Zweifel, ob 
die 2017 bezuschlagten Projekte realisiert werden. (Zielkonflikte –
Ausschreibungsdesign)

Ermittelte Vergütungshöhen:
Diese sind 2017 zuerst beständig gefallen, steigen seither jedoch wieder an.
Bis im Februar hatte sich damit nur eine minimale Vergütungsabsenkung im 
Vergleich zu einer Fortschreibung der vorherigen Vergütung im EEG (inkl. 
Degression) ergeben 

Akteursstruktur:  
Der mit der Einführung der Ausschreibungen intendierte Erhalt der sehr 
breiten Anbieterstruktur wird trotz Sonderregelungen gegenwärtig nicht 
unterstützt.
Insb. die Vertreter der Bürgerenergiebranche kritisieren, dass die Regelung 
in 2017 ihr Ziel verfehlt habe.

8

Kurzfazit Bundesrepublik Deutschland

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Für 2017 bezuschlagten BEG-Projekte bestehen bedeutende Realisierungsrisiken, da unklar ist, ob in allen Fällen auch eine BImSchG-Genehmigung erteilt werden wird. Teils liegen die bezuschlagten Standorte außerhalb ausgewiesener Vorrangflächen, d.h. nach gegenwärtiger Rechtslage wäre eine Genehmigung nicht zu erwarten.
Da die BEG-Bieter sich noch nicht – im Zuge eines Genehmigungsverfahrens – auf einen WEA-Anlagentyp festlegen mussten, war es möglich, Gebote auf der Basis erst in der Zukunft erhältlicher Anlagentypen zu kalkulieren, mit entsprechenden Unsicherheiten bzgl. deren Effizienz sowie Beschaffungskosten. Auch hieraus resultiert ein Realisierungsrisiko aufgrund verschlechterter Projektrentabilität, sofern sich die Effizienzsteigerungen und Kostensenkungen nicht wie erwartet einstellen. Dies gilt insbesondere für die sehr niedrigen Zuschlagspreise der dritten Runde 2017.
Mit ursächlich für den starken Wettbewerb war wahrscheinlich das ab 2017 auf 2,8 (bzw. ab 2020 auf 2,9) GW limitierte Ausbauvolumen, verglichen mit (teils erheblich) höheren Volumina in den Vorjahren. Diese bereits 2016 erfolgte Festlegung bietet Unternehmen Planungssicherheit zumindest über dieses Marktvolumen. Aufgrund des verringerten Zubauvolumens besteht für Projektierer (und Anlagenhersteller), die die Marktverkleinerung überstehen möchten, ein erheblicher Anreiz, sich frühzeitig eine entsprechende Projektpipeline zu sichern. 
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Ausgewählte Länderbeispiele aus den Ergebnisstudien:
Südafrika
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Auktionsergebnisse in Südafrika

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sehr großes Windenergiepotenzial aber nicht viel umgesetzt. 
Immer sehr große Lst. e Projekt (riesige Projekte): spricht für günstige Pojekte (nationaler Kontext)
Spricht dafür, dass Preise stark sinken.
Zielkonflikte: Inkaufnahme gegen Akteursvielfalt; wenige große Anbieter Gefahr Absprache und Kartellbildung geggeben.


In den Jahren 2011, 2012, 2013 und 2014/15 wurden hier vier Ausschreibungsrunden durchgeführt, an denen Gebote für Windprojekte abgegeben werden konnten, für die letzte Runde in zwei Etappen. Eine fünfte Runde war lange angekündigt, wurde jedoch bislang nicht durchgeführt. Während das System lange als sehr verlässlich eingeschätzt wurde, hat die jahrelange Verzögerung der Unterzeichnung der PPAs zwischen dem nationalen Netzbetreiber Eskom und den Gewinnern der vierten Ausschreibungsrunde 2014/15 inzwischen zu einer starken Verunsicherung geführt. Sie betrifft rund 40% der bisher in Südafrika bezuschlagten Windenergieleistung.
Die Teilnahmebedingungen waren anspruchsvoll (‚späte Auktion‘), nach Zuschlag und Unterzeichnung der PPAs verblieben für die Bieter nahezu keine Realisierungsrisiken mehr. Zudem musste eine erhebliche Sicherheitsleistung (Anreiz zur Anlagenrealisierung) hinterlegt werden. Es bestehen Anforderungen hinsichtlich lokaler Wertschöpfung, die im Laufe der Runden erhöht wurden. 
In der mit nur wenig Vorlauf angekündigten ersten Ausschreibungsrunde für Wind Onshore war das Gebotsvolumen kleiner als das Ausschreibungsvolumen. Die gebotenen Preise lagen nah bei der (vorab veröffentlichten) Preisobergrenze. In den Folgerunden sanken die durchschnittlich bezuschlagten Vergütungen, teils war auch der zulässige Höchstgebotswert abgesenkt worden.
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Auktionsergebnisse in Südafrika - Akteursstruktur

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Während in der ersten Ausschreibungsrunde je ein Zuschlag an acht voneinander unabhängige Bieter ging, änderte sich dies bereits mit der zweiten Runde, in der zwei Bieter (teils sehr große) Zuschlagsanteile erhielten. Mit der weiteren Erhöhung der durchschnittlich erfolgreichen Projektgrößen ging auch eine weitere Akteurskonzentration einher. Über 50% der in den vier Runden erteilten Zuschläge für insg. 3215 MW Windenergieleistung gingen an Projektgesellschaften, die sich mehrheitlich im Eigentum von lediglich zwei große internationalen EE-Unternehmen befinden, mit Hauptsitz in Italien und in Irland.




EE-Ausbau:
Südafrika weist bislang vorbildliche Realisierungsfristen von 100% in den 
ersten drei Runden auf.
Kritisch ist, dass es lange Verzögerungen bei der Unterzeichnung der 
Stromabnahmeverträge durch den Netzbetreiber Eskom gab.
Dadurch wird die Glaubwürdigkeit des bisher erfolgreichen Modells 
Südafrika stark in Zweifel gezogen. 

Ermittelte Vergütungshöhen:
Seit Beginn der Ausschreibungen beständig, wenn auch zwischenzeitlich mit 
langsameren Rhythmus sinkend.
Allerdings spielte Windenergie bislang in ZA kaum eine Rolle, sodass 
bislang nur auf die attraktiven Standorte geboten wurde.
Die durchschnittlichen Projektgrößen von ~ 100 MW erlauben hohe 
Skalenerträge.

Akteursstruktur:  
In den Auktionen zeichnet sich eine hohe und zunehmende 
Anbieterkonzentration ab.
Die Bieter sind nunmehr ausschließlich international agierende Konzerne.
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Kurzfazit Südafrika

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Alle bezuschlagten Projekte der ersten drei Runden wurden realisiert, für die letzte Runde ist die Realisierungsrate noch nicht bewertbar, da die Unterzeichnung der PPAs bei Redaktionsschluss noch ausstand.




EE-Ausbau:
Sofern bislang belastbare Ergebnisse vorliegen, weist – mit Ausnahme 
Südafrikas – kein Land wirklich klimaschutzdienliche Ausbauraten auf. 
In einigen Staaten werden halbwegs zufriedenstellende Realisierungsraten 
erst weit nach dem regulären Fristende erzielt.
Die politische und wirtschaftlichen Situationen in den einzelnen Staaten und 
die Kontinuität der EE-Politik sind weitere wichtigere Faktoren für eine hohe 
Investitionssicherheit und effektive Ausbauraten.

Ermittelte Vergütungshöhen:
Es lassen sich keine durchgängigen Vergütungssenkungen beobachten.
Die ermittelten Vergütungshöhen sind auch von nationalen Regelungen und 
Spezifika, der Inflation sowie dem Ausschreibungssystem abhängig. 

Akteursstruktur:  
In fast allen Staaten lässt sich eine Tendenz zur Akteurskonzentration
beobachten. 
Vielfach sind Ausschreiben v.a. für große Konzerne mit breiten Portfolio, 
Risikostreuungsmöglichkeiten und hoher Verhandlungsmacht vorteilhaft.
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Fazit - Quid heute

Weiler/ Hauser/ Grashof - Wien, den 14.02.2019

Vorführender
Präsentationsnotizen
Es lässt sich nicht belegen, dass Auktionen immer die Preise senken. Beisoiele für alle Preisverläufe gefunden…



IZES gGmbH
Altenkessler Str. 17, Geb. A1

D-66115 Saarbrücken

Katja Weiler, Eva Hauser 

weiler@izes.de; hauser@izes.de

Kontaktaufnahme:

mailto:weiler@izes.de
mailto:hauser@izes.de
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